
Die KI-Lawine rollt
Mit GPT-4 von OpenAI liegt ein Sprachmodell vor,  
das den Rahmen für KI erneut sprengt. 

Seite 12

Ausgabe 2023 – 14-15 3. April 2023

Foto: Lu
ckyS

tep/Shutterstock

Data Act – ein neues  
Bürokratiemonster?
Mit dem neuen Datengesetz  

überfordert die EU die Wirtschaft

Seite 6

Das Handwerk will 
nicht digitalisieren
Die gute Auslastung sorgt dafür, 

dass jeglicher Druck fehlt

Seite 32

Die besten Arbeitgeber 
in der ITK-Branche
Das Great Place to Work Institute 

hat entschieden

Seite 40



3 2023    14-15  Editorial 

E
s ist wohl nicht übertrieben, festzustellen, dass Generative KI 

wie ein Meteorit in unser Geschäfts- und auch Gesellschafts-

leben eingeschlagen ist. Was bedeutet es für eine Volkswirt-

schaft, wenn KI auf hohem Niveau Texte aller Art verfasst, Bilder malt, 

Designaufgaben übernimmt, Musik und Videos erzeugt, PowerPoints 

schreibt, Softwareprogramme entwickelt etc.? Wird Olaf Scholz seine 

Reden noch selbst schreiben (lassen)? Wieviel Depeche Mode steckt  

in der neuen Depeche-Mode-Scheibe? Und wer programmiert künftig 

Wladimir Putins Atomwaffen?

Generative KI entwickelt sich so atemberaubend schnell, dass das Bild, 

das wir uns heute davon machen, morgen schon veraltet ist. Wer sich 

etwa als Designer mit den Ankündigungen von Adobe (siehe Seite 10) 

beschäftigt, wird sich fragen müssen, wie seine Arbeit in Zukunft  

aussehen wird. Wer in seinem Arbeitsalltag die Office-Produkte von 

Microsoft verwendet (Seite 14), wird bald weitaus intelligentere Tools 

vorfinden, die ihm viele Aufgaben abnehmen. Und was ChatGPT & Co. 

für Programmierer bedeuten, ist noch gar nicht abzusehen. Das „MIT 

Technology Review“ beantwortet die Frage, wohin das alles führen soll, 

mit dem schönen Satz: „Die aufregende Wahrheit lautet: Wir wissen es 

nicht.“ Zu erwarten sei, dass kreative Bereiche wie Mode, Architektur, 

Unterhaltungsmedien oder Marketing die Veränderungen zuerst  

spüren würden. Jeder bekomme „kreative Super power“. Chat GPT 

selbst sieht das übrigens ganz genauso: „Einer der Hauptvorteile dieser 

Technologie ist ihre Fähigkeit, kreative Aufgaben zu automatisieren, 

was die Effizienz und Produktivität in vielen Branchen wie der Unter-

haltungsbranche, der Werbung und dem Marketing steigern kann“,  

so der Bot. Die Frage wird uns zukünftig wohl öfter beschäftigen:  

Wer war hier kreativ? Mensch oder Maschine?

Wer schreibt die Reden  
für Olaf Scholz?

Gefahr für Google:

Werden die Menschen ihr Such-

verhalten im Web ändern und  

ihren Chatbot fragen? Bei Google 

dürften die Sorgen wachsen.

www.cowo.de/a/3614141

ChatGPT ist in der Lage, kreative Aufgaben zu  

automatisieren, so zumindest antwortet der 

Chatbot selbst auf die Frage nach seinen Fähig-

keiten. Ein bisschen unheimlich ist das schon.

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  

Ihr

Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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KI-Revolution in ihre  

nächste Phase
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Open AI ermöglicht es, neben Texten auch  
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zu ganz neuen Anwendungsfällen führen  
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neuen Sprachmodells bereits nachgewiesen  
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und Adobe dafür, dass Generative KI Eingang 

in den Arbeitsalltag findet.
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M
it großer Mehrheit hat das Euro

päische Parlament den Gesetz

entwurf für den Data Act ange

nommen. Darin wird die Position des EU 

Parlaments für die nun folgenden Verhandlun

gen mit den EUMitgliedstaaten festgeschrie

ben. Das EUDatengesetz soll neue Regeln für  

den Zugang und die Nutzung von Industrie

daten festlegen. Die EURegierungen hoffen, 

mit dem Data Act Hindernisse zu beseitigen, 

die den Zugang von Verbrauchern und Unter

nehmen zu Daten behindern. „Das fördert  

Innovationen“, heißt es in einer Mitteilung der 

Europäischen Union. 

„Die von Menschen und Maschinen erzeugten 

Datenmengen nehmen exponentiell zu und 

werden zu einem entscheidenden Faktor für 

Innovationen in Unternehmen und Behörden“, 

so eine Erklärung des EUParlaments. „Das  

Datengesetz legt Regeln für den Austausch 

und die gemeinsame Nutzung von Daten  

fest, die durch die Verwendung vernetzter  

Produkte wie Windkraftanlagen, intelligenter 

Haus geräte oder moderner Autos oder damit 

verbundener Dienste im Internet der Dinge  

erzeugt werden.“ So sollen faire Verträge über 

die gemeinsame Nutzung von Daten möglich 

werden. 

Im Einzelnen soll der Data Act verschiedenste 

Aspekte im Kreislauf von Daten regeln. Bei

spielsweise sollen Nutzerinnen und Nutzer  

Zugang zu den von ihnen erzeugten Daten  

erhalten. Anbieter entsprechender Produkte  

Der Data Act soll den Austausch und die Nutzung von Daten  

in Europa intensivieren. Doch viele Verbände warnen, die damit  

entstehende Bürokratie könnte die Ziele konterkarieren.

Kritik am Data Act: Hat die EU ein  
Bürokratiemonster geschaffen? 
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Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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Berg kritisiert auch, dass der Data Act wich

tige Begriffe wie Daten oder Produkte breit  

definiere, sodass der Anwendungsbereich  

nahezu unbegrenzt groß sei. „Es braucht ein

deutige Definitionen und Abgrenzungen, um 

die notwendige Klarheit und Rechtssicherheit 

für alle Beteiligten zu schaffen“, fordert der  

ITLobbyist. Gleiches gelte auch für die weit

gehenden Datennutzungsrechte, die der  

öffentlichen Hand eingeräumt werden. Diese 

sollten ausschließlich für klar definierte Not

situationen wie etwa eine Pandemie oder eine 

Flutkatastrophe gelten. 

Kaum Anreize, viel Bürokratie

Auch Oliver Süme vom eco – Verband der Inter

netwirtschaft e.V. sieht Nachbesserungsbedarf. 

Aktuell schaffe der Data Act für Unternehmen 

keine Anreize, sondern vor allem Bürokratie

aufwand. Es seien noch zahlreiche Fragestel

lungen klärungs und verbesserungsbedürftig. 

„Aufgrund der Bedeutung und Tragweite  

der Regelungen zum Umgang mit Daten in 

Deutschland, Europa und darüber hinaus  

darf es nicht darum gehen, das Gesetzgebungs

verfahren möglichst schnell abzuschließen“, 

sagt Süme. „Hier ist vor allem Sorgfalt und 

Gründlichkeit geboten.“ 

Süme kritisiert zu starre Fristen beim Wechsel 

zwischen CloudAnbietern oder auch die unge

nügende Kompensation von Dateninhabern 

bei der Weitergabe von Daten an Dritte. Hier 

gebe es beim Data Act noch reichlich Luft nach 

oben. „Insgesamt bleibt aus unserer Sicht das 

Grundproblem leider bestehen, dass der Data 

Act für Unternehmen zu viel Bürokratie und zu 

wenig Anreize für das Aufbereiten, die Nutzung 

und die Weitergabe von Daten bietet.“ 

Schränkt der Data Act Freiheiten ein?

Auch Hartmut Rauen, stellvertretender  

VDMAHauptgeschäftsführer, hat noch einiges 

auszusetzen am vorliegenden Entwurf. „In  

der konkreten Ausgestaltung des Data Acts  

sehen wir immer noch zu viele Risiken für die 

datenbasierten Geschäftsmodelle der Unter

nehmen des Maschinen und Anlagenbaus“,  

so sein Fazit. 

Als zentralen Konstruktionsfehler kritisiert 

Rauen, dass Geschäftsbeziehungen zwischen 

Unternehmen und Verbrauchern (B2C) und 

zwischen Industrieunternehmen untereinan

der (B2B) nicht hinreichend differenziert be

handelt würden. „Im B2BVerhältnis stehen 

sich Unternehmen gegenüber, die die Bedin

gungen für beide Seiten optimieren können. 

Diese Gestaltungsfreiheit brauchen wir in  

der Industrie, um die vielen Situationen in  

unseren Wertschöpfungsketten abbilden und 

in Balance bringen zu können.“ Der Data Act 

schränke diese Freiheit ein und erschwere die 

passgenaue Gestaltung – in einzelnen Ver

tragsbeziehungen, aber auch in industrie

getriebenen Dateninitiativen wie etwa Manu

facturingX. 

Alle drei Verbandsvertreter fordern, dass der 

Data Act in den nun folgenden TrilogVerhand

lungen nachgebessert wird. Dabei handelt es 

sich um ein paritätisch zusammengesetztes 

Dreiertreffen der gesetzgebenden Institutionen 

der Europäischen Union: Europäische Kom

mission, Rat der Europäischen Union und  

Europäisches Parlament. 

„Das Datengesetz wird  

ein Wendepunkt sein,  

der den Zugang zu  

einer fast unendlichen 

Menge an hochwertigen 

Industriedaten  

ermöglicht“, 

sagte die Europaabgeordnete  

Pilar del Castillo Vera von der  

EVP-Fraktion

„Insgesamt bleibt aus unserer 

Sicht das Grundproblem  

leider bestehen, dass der Data 

Act für Unternehmen zu viel 

Bürokratie und zu wenig  

Anreize für das Aufbereiten, die 

Nutzung und die Weitergabe 

von Daten bietet“, 

sagt Oliver Süme vom eco – Verband der 

Internetwirtschaft e.V.

F
o
to

: 
e
c
o

F
o
to

: 
E
u
ro

p
ä
is

c
h
e
s
 P

a
rl
a
m

e
n
t


	cw14-s-s001
	cw14-s-s003
	cw14-s-s004
	cw14-s-s005
	cw14-s-s006
	cw14-s-s008

